
Kurzinformationen
Vom 10. bis Januar 1972 Lrat der Päpstliche Rat Cor Unum Worrtlich heißt dann: „Wenn ıne Gesellschaft auf den ‚Z -
Zzu seiner ersten Sıtzung in Rom (vgl H August lıchen Schutz des werdenden Lebens verzichtet, wırd S1e miıt
I9 360 ff; September A 471 In seiner Weihnachtsaus- ıhrem Bemühen wahren Humanısmus unglaubwürdig
gabe hatte der „Osservatore Romano“ (25 7/1) die VO] Für das Lebensrecht des Menschen kann keine zeitlichen
Papst für eın Jahr „ad experımentum“ ernanntfe Mitglieder Schranken yeben. Ebensoweni1g W 1e der Greis dart das ınd 1mM
des Rates bekanntgegeben. Die Hilfte VO)] ıhnen sınd Vertreter Mutterleib seE1nes Lebens eraubt werden. Der ‚efürch-
der ırchlichen Hilfsorganisationen, die andere bilden tende Schaden ware verhängnisvoller als das ebentalls
Einzelpersönlichkeiten (davon ZW O Bischöfe und dreı Laıen). wartende Sinken der Geburtenziffer.“ In einer Schlufßpassage
Fünt Vertreter der römischen Kurıie gehören als Konsultoren Lreten die Bischöte tür die Ärzte und Schwestern ein, „die nach
dazu, Je eın Vertreter des Staatssekretarıats, des Rates für ıhrem qAQristlichen (Gewı1issen und nach iıhrem arztlichen Ethos be;i
die öffentlichen Angelegenheiten der Kurıie, d€S Einheitssekre- einer Abtreibung nıcht mıtwırken können“. Dıie VO!] der Ver-
tarıats, des Laienrates und der Kommissıon „ Justitia Pax“ fassung garantıerte Gewissensfreiheit lasse beruflichen und pCI-
Weıter stehen dem Rat sechs Experten AA Klr Verfügung, darunter sönliıchen Nachte:il nıcht Dennoch sınd besonders die katho-

Specht, der zuständıge Leiter ftür Katastrophenhilfe 1mM LC  < lıschen Ärzte 1n einer schwierigen Lage, die Krankenhäusern
Zu den Hauptberatungspunkten der ersten Sıtzung gehörte das arbeiten, die die oynäkologischen Abteilungen für den Jewel-
Bemühen iıne umtassendere und kontinujerliche Intorma- lıgen Kreıis und Bezirk stellen. unmittelbar VOT dem
t1on ber alle kirchlichen Hilfsorganisationen. Die Lösung des Beschlufßß des Mınıisterrates War 1mM DDR-Fernsehen VOT der Ab-
Informationsproblems oll „1N unmittelbarer Zukunft“ iın An- treibung ZEWATNT und tür empfängnisverhütende Mittel Or=-
oriff werden. Der Intormation wırd eıne Bewertung ben worden. Die Bezirksgynäkologen der DDR erhielten dann
der konkreten kirchlichen Hilfstätigkeit folgen. Beide sind als kurzfristig Mitteilung, S1e ollten nach Berlin kommen. Dort
Grundlage für die angestrebte „Koordinierung der Kräfte, dıe wurde ıhnen lediglich der ausgearbeitete BeschlufÖß rklärt Dis-
Angabe der großen Leitlinien und der Prioritäten“ unerläßlich. kussionen ausgeschlossen. Als Erklärung ftür den plötz-
Diese Aufgaben sollen durch vers  ı1edene Arbeitsgruppen lıchen Wandel 1n der Einstellung kommen olgende Möglichkei-
durchgeführt werden. In Zusammenarbeit mit „ Justitia Pax“ ten ın Frage: Man wollte siıch nıcht VO  —_ der Diskussion 1ın der
wiıll sıch der Rat auch miıt der „Mobilisierung des SAaNZCH Bundesrepublik „lınks“ überholen lassen. Durch die Auftf-
Gottesvolkes“ durch „Erziehung, Anregung und Oriıentierung“ hebung des Pa{fß- und Visazwanges für Reisen nach Polen aAb
wıdmen. Insgesamt verbleibt jedoch noch eine grundlegende Janunar 1972 betürchtete INa  $ eiıne „Invasıon“ 1n das Nach-
Unklarheit. de Riedmatten, der Sekretär des Rates, betonte arland, das die Abtreibung se1t Janger eıt weitgehend Jegali-
WAar 1n seiner Pressekonferenz VO Januar die „voll- sıert hat 3. Der Arbeitskräfte- und Kıinderkrippenmangel 1ST be-
ständıge und loyale Anwendung des Subsidiarıtätsprinzıps”, rohlich angestiegen.
eın niıchtgezeichneter offiziöser Artikel auf der gleichen Seite
des „Usservatore Romano“ sprach ber ugleıch VO!] der „Grün-
dung“ VO „Ortlichen Organısationen“, die sich 1n die „ Vor- Das vierte Nationaltreften der französischen Priestergruppe
planung“ einschalten sollen und die 1n konkreten Katastrophen- Echanges et Dialogue Januar 1972 iın Grenoble Ver-

1ef weniıger geräuschvoll als die yleiche Tagung Z W el Ee -tällen „exekutive Agenten e1ines gemeınsamen und koordinierten
Bemühens der vers!  1edenen Hıltswerke werden können“. Der VOT (vgl Maı I9/0. 243 ; vgl „Le Monde“, AIa Groixn:
Papst betonte 11 seiner Ansprache VOT den Mitgliıedern des Z2) Wenn auch das damals schon Vvorausgesagtc nde der
Rates (vgl „Osservatore Romano“, O nochmals, die Gruppe nıcht eingetreten 1ST INa hat sıch vorsorglich VO:  —

„bestehenden Organısationen sollten nıicht EerSsSetizt werden“. Er dem CX ITE politisıerenden Flügel bleibt doch
erkannte ihnen ber 1LLULE ine „adminıstratıve Autonomie“ die Zukunft der Gruppe 1M ungewiıssen. Nach offiziellen An-

yaben zählt S1e 7A0uR elit 1200 Mitglieder, VO denen rund die
ihr Priıesteramt aufgegeben hat Etwa 30Ö der ausgeschie-

In eiıner Erklärung VO Januar 1972 sprachen sich die Bi- denen Geistlichen haben INZWIS  en mi1t der ohne Laisıerung
schöfe der DDR die weitgehende Legalisierung der gyeheıiratet. Zwischen 700 und 0Ö üben eINEe gyanztägıge Beruts-

tätıgkeıt Aaus und 500 bıs 8 OO sind Mitglieder eıner politischenSchwangerschaftsunterbrechung Au  N Die VO! allen Bischöfen
und Bischöflichen Kommuissaren der DDR unterzeichnete Stel- Organisatıon der ewegung. Eın Drittel der Teilnehmer
lungnahme wurde Januar 1n den Kırchen verlesen. Sıe Treffen Laıen; darunter eine Reihe VO  - Theologie-
ezieht S1' auf einen überraschend Dezember 19/1 VO studenten. Die Bischöte en W 1 schon 1mM veErgansCHNCH Jahr

die ihnen übersandte Einladung höflich abgelehnt Das Ergeb-der Presse bekanntgegebenen „Beschluß des Politbüros des
der SEL und des Mınıiısterrates der BDBR der künftige BESECTZ- N1Ss des Treftens zeıgte, daß der anfänglichen Zielsetzung der
lıche Regelungen ankündigt, wonach jede Frau celbst entschei- „Entklerikalisierung“ des Status des Priesters durch Ausüben

eıner beruflichen Tätıgkeıit, durch politisches Engagement W 1Cden ann, ob S$1e bis ZU Ablaut VO dreı Monaten ihre Schwan-
erschaft unterbrechen möchte. Zu eiınem spateren Zeitpunkt durch Eheschließung festgehalten wird. Wenn auch die Tagung
oll eine Unterbrechung NUr dann zugelassen werden, »  I hne Eklat verlief, zeichnen sıch doch bereits 1mM Schlagwort
das Leben der Multter 1n Gefahr 1St oder W el andere schwer- „ATod des Priesters“ und VO der „Desacerdotalisierung“ Cu«c

wiıegende Gründe vorliegen“. Bereıits November 1965 Spannungen ab Diese Tendenz will NUur das allgemeıine Priester-
hatten die Bischöfe VOT einer „unheilvollen Entwicklung für das en der Gläubigen gelten lassen. Eın weıterer mögliıcher Span-
N Volk“ gEeEWArNT. Damals wurde die Unterbrechung der nungsherd liegt 1m Gegensatz 7zwischen denen, für die die rage

des kirchlichen Strukturwandels angesichts iıhres „Kampfes fürSchwangerschaft auf Antrag bei der zuständıgen Kommıissıon
des Gesundheitswesens erlaubt. Die jetzıge Regelung wird nach die Befreiung des Mens  en  « „zweıtrangıg"” geworden ist, un
AÄnsıicht der Bischöfe „selbst wiederum Anfang 1nes gyrößeren denen, die die „klerikale Struktur der Kirche“ „bekämpfen“
Schadens sein.  “ Die Kirche MUSSE „unsittliche Lösungen“ ab- wollen, „bis S1Ee verschwunden 1St (La Cro1X, 18 ZZ) Dıie
lehnen „Es 1St Aufgabe eınes jeden Staates, das menschliche Le- 505 „kritischen Gemeinden“ bildeten eınen Hauptpunkt der
ben schützen, zumal das wehrlose Leben, das des besonderen Diskussion. Eınıge Mitglieder VO  — Echanges Dialogue BC-
Schutzes bedarf“ heifßt 65 weıter. Wegen der Familıengesetz- hören zugleich dıesen Gemeinden d die mehrheirtlich eiıner

„Verbindung mMIit dem Bischof“ nıcht mehr interessiert sind Sıegebung der DDR, die genügend Hılte für die werdende Multter
und für das Kind gewährleistet, könne na nıcht VO  — einer selbst tassen ber diese Gleichgültigkeit nıcht als SEXIE SOIM-

Notlage sprechen, 95  al 1n€e Abtreibung rechtfertigen könnte“. dern als „Exodus“ aut Eın Schlußkommunique wurde 1esmal
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nıcht herausgegeben. Nach einer Denkpause von we1l bis dreı innerhalb dieser Frist sejien die Ansichten „kompetenter re]0r  i21Öö-Monaten will die Gruppe jedoch die Christen Frankreıichs sCcCr_r Au_toride'.ten“ sehr unterschiedlich
eiınen öffentlichen Brief richten.

Die Beteiligung amerikanischer Kirchen Rüstungsfirmen,
Eıne Konterenz DE  ber das Tilemä „Der Islam un die Familien- die für den Vıetnam-Krieg produzieren, belegt ine soeben VOI-
planung“ ftan VO!] bis Dezember 1971 1n Rabat/Ma- öftentlichte fünfzigseitige Broschüre mıiıt dem Titel „Church In-
ro. bedeutende mohammedanische Spezialisten (Ju- MmMECNIS, Technological Wartare and the Military-Industrial
r Medizin, Soziologie, Philosophie, Geschichte, Polit Wıssen- Complex“, Sıe wurde zusammengestellt VO]! „Corporate Intor-
schaft, Wirtschafts- und Bevölkerungswissenschaft) AUuUS 15- matıon Center“ des „National Councıil ot Churches“ der USA
lamıs  CN Ländern beschäftigten sıch mıt der Frage, w ıe iNa  — Dem „National Catholic Reporter“, der wichtige Daten der
sıch angesichts sozialer Wandlungen und Herausforderungen Untersuchung der Überschrift „Kirchen predigen den Frie-
der heutigen eIt verhalten habe (GGanz speziell Z1ng dabei den und profitieren VO Krieg“ veröftentlichte (14 Z

die Fragen: Islam und Famiıilie heute: Islam, Gesellschaft W hite, der Direktor des „Corporate Intftormation Genter.,
und deren Entwicklung; Islam und Familienplanung; Islam, ber Beteiligungen der katholischen Kirche lägen ihm keine An-
Abtreibung und Sterilisation. Nur die Eröffnungssitzung WAar vaben VOT. Man habe lediglich ehn Denominationen Ul'ld den
öffentlich, alle weıteren Beratungen fanden hinter verschlos- Nationalen Kirchenrat selber ausfindig machen können. Den

Tuüren Ursprünglıich hatte INa  _ siıch ZUu jel ZESETIZT, Aktienbestand der protestantischen, römisch-katholischen und
eın gemeiınsames Dokument erarbeiten, das als Richtlinie jüdischen Glaubensgemeinschaften 1n den USA schätzt auf
gelten sollte. Doch anscheinend WAarTr diese Gemeinsamkeit nl  cht insgesamt Milliarden US-Dollar Die CNANNTEN Denomina-

erreichen. Bisher wurde lediglich ein fünf Punkte umtassen- t1iıonen sollen 203 Miıllionen US-Dollar ın der größten
des Kommunique veröfftentlicht. Vom Mıtveranstalter der Kon- amerikanıschen Rüstungsfirmen angelegt en Damıt machen
ferenz, der „International Planned Parenthood Federation“ s1e sıch nach dem Bericht der Mittäterschaft bei „UNVErANtTWOTL-
Beirut/Lıbanon, WAar dazu erfahren, da{fß diese tür die Presse lıchen, unmoralischen und gesellschaftsschädigenden Akten“
gedachte Erklärung 1n keiner Weiıse die Fülle der Diskussions- schuldig. Mıt rund 14 9/9 ıhrer Aktien 1St die „United Methodist
grundlagen oder Sar der abschließenden Entscheidungen wıeder- Church“ stärksten VO  3 allen Kırchen 1mM „militärisch-ındu-
o1bt. Allerdings seı1en die Vorlagen für das Abschlußdokument striellen Sektor“ engagıert (mehr als Mıllionen Dollar) Es

„umfangreich und unhandliıch“, dafß eın internationales Gre- folgt die United Presbyterian Church mI1It über Millionen
IN1UumM TSLT sorgfältig alles prüfen und für iıne Veröffentlichung Dollar oder 12,8 0/9 aller ihrer Investitionen. Dıie Christian
redigieren müsse. Man hofft, diese Arbeıt 1n der ersten Jahres- Church (Discıiples of Christ) hat ‚War SnUut - 87 Miıllıonen Dol-
hilfte abschließen können. Diese Verzögerung hat viel- lar 1mM Rüstungsgeschäft aufzuweısen, doch sınd dies immerhin
taltıgen Mutmaßungen und Spekulationen sxeführt. In der 15- 41,4 0/9 aller Anlagen überhaupt. Unter den weıiteren Denomıi-
lamis  en Presse Nordafrikas tührte diese Unsicherheit natıonen ehfinden siıch * Aa. die Amerıcan Baptist Convention,
dazu, dafß als Ergebnis der Tagung einmal mitgeteılt wurde, die Lutheran Church 1n Ameriıca, die Episcopal Church, die
die Konterenz habe die bestehende ablehnende Haltung CN- United Church of Christ un die Presbyterian Church Die
über der Familienplanung unterstutzt, während fast gleichzei- Untersuchung enthält ıne SCHAUC Aufschlüsselung der Fır-
t1g ine andere Zeıtung berichten wulßste, die Fachleute INCTN MI1It iıhrem „Verteidigungs-Geschäft“ und der
hätten Familienplanung befürwortet. Dıie Difterenzen zwischen Prozentzahl der durch Militärbündnisse festgelegten Verkäufe
den einzelnen Gruppen und Wissenschaften scheinen NUr 2 Waften An erster Stelle aller VO:  3 den Kirchen bevorzugten
Teil ehoben worden se1n. Insgesamt Jagen Vorbereitungs- Fırmen wird IB  Z geNANNT. Allerdings wird diesem Beispiel
papıere den Diskussionen zugrunde. Die Presseerklärung die pauschale Behauptung VO!  — Geldanlagen 1n der Rüstung be-
sehr Vagc folgende Übereinkünfte: Der Islam biete Vorsorgen sonders fragwürdig. Zwar haben alle ehn Denominatıonen
tür Sicherheit und Ordnung innerhalb der Famiılie als Stütze Anteile VO IBM, doch macht das Rüstungsgeschäft 1U 3, 0/9

ıhre Disıntegration und Schwächung ıhrer Strukturen. aller Verkäute dieser Fırma 1mM Jahre 970 aus. Be1 der Lock-
Für die Bestimmung der Famıiliengröße erlaube der Islam die heed Corporatıon dagegen eruhen Z0/9 aller Lieferungen
Anwendung „siıcherer un rechtmäßiger Methoden der Emp- auf Miliıtärverträgen. White nannte als wichtigsten Grund für
fangnisverhütung“. Bei der Frage der Sterilisation chlossen sıch die Untersuchung, den Verantwortlichen 1n den Kirchen Ge-
die meısten Teilnehmer Empfehlungen des „Islamic Re- legenheit geben, ihre Geldanlage 1n sozial-verantwortlichen
search Councıl“ 1n Al-Azhar und ehnten s$1e als den Berei  en tätıgen. Man wolle den Kirchen nıcht einmal
Islam verstoßend ab Zum Problem der Abtreibung hieß CS, bedingt nahelegen, 1U  —_ alle Beteiligungen abzustößen. Vielmehr
Übereinstimmung se1 darüber erzielt worden, dafß eine solche sollten die Kirchen VO ıhrem echt Gebrauch machen, mi1t
keineswegs nach dem vierten Monat rlaubt seın solle (miıt Aus- Hıiılfe iıhres Stimmrechtes die Geschäftspolitik der Firmen tür
nahme ZUr Rettung des Lebens der Mutter). Über die Abtreibung triedliche Nutzung der Kapazıtäten Z gewinnen.

Zeitschriflenschanu
der „apokalyptisch-eschatologischen Epoche“ Menschen eine wahrhafte Erlösurkg bedeutet,Theologie un Religion des Judentums ZUuUr Zeıt Jesu. Auf diesem Blick und Weg Gott freimacht. Am An-
Hiıntergrund ISt der Kern der Botschaft Jesu fang steht ıcht das ethische Postulat, SO11-
die Ankündigung der Königsherrschaft Got- ern die Heilszusage tür jeden.ose Was ]Äsus heute will

Überlegungen ZUr Ethik Jesu. In Theo- teSs. Entscheidend dabei iSt, WLLE Jesus VO'

der die absolute Heılsmacht für-den Men-
Gott spricht. Gott ISt der absolute Heıiılswillelogische Quartalschrift Jhg 151 4.Quar- EBELING, Cerhard. Leitsätze Zur Frage

talheft (1974) A0 320 schen. Die ntwort darauf 1St „Metanoı1a“ der Wissenschaftlichkeit der Theologie.
als Bewußtseins- un: Verhaltensänderung In Zeitschrift für Theologie und Kırche

Was Jesus heute will, entscheidet sıch der des Menschen gegenüber Gott, ıcht „Bekeh- Jhg 68 (1971) Heft 478 — 488Frage, w as „der historische Jesus VO  —_ Na- rung“ 1m moralisch-gesetzlichen AnNnn. Die
zareth“ tatsächlich gewollt hat. Blank be- „Ethik Jesu”? Eıne radıkale Vereinfachung Diese konzentrierten Leıitsätze stellen eıne
antwortet diese rage aut dem Hintergrund Jüdischer Gesetzeströmmigkeit, die für den ungewöhnlich klare Explikation der Metho-
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